
Besprechungsgrundlage 

5447 – GE Lindberg „Große Ebene“ auf Flurstück 1203 (Gmkg. Lindberg) 

Die Gemeinde Lindberg plant die Entwicklung eines Gewerbegebietes auf der Flurnummer 1203 in 
der Gemarkung Lindberg.  

Zur Beurteilung der artenschutzfachlichen Betroffenheit wurden im Jahr 2025 faunistische 
Erhebungen zur Haselmaus, zu Brutvögeln sowie eine Quartierbaumkartierung durchgeführt. Das 
Untersuchungsprogramm war im Vorfeld mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt worden. 

Die Ergebnisse werden nachfolgend kurz zusammengefasst. In einem zweiten Schritt werden 
Lösungsansätze zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte entwickelt. Für die Vorabstimmung 
wurde auf die formale Ausarbeitung einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung im Sinne der 
einschlägigen Vorlagen verzichtet. Dies wird zum späteren Bauleitplanverfahren ergänzt. 

Ergebnis der Bestandserhebungen 
Die geplante Gewerbegebietsfläche stellt sich als fast ausschließlich junger Waldbestand mit 
Sträuchern und jungen Gehölzen dar. Lediglich randlich sind teilweise ältere Bäume vorzufinden. 
dar. Der Waldbestand ist weitgehend homogen mit einem mäßig erhöhten Strauchanteil in den 
Randzonen und entlang der Wege. Das Ergebnis der faunistischen Erhebungen ist im beigefügten 
Plan „Bestand Fauna“ zusammengefasst. 

Haselmaus 
Die Erfassung erfolgte mittels sogenannter Tubes (Haselmausniströhren). Sie wurden an den 
im Lageplan dargestellten Standorten im März ausgebracht und von April bis Oktober monatlich 
kontrolliert mit anschließendem Abbau im November. Die Auswahl der Tube-Standorte erfolgte 
unter den Aspekten Zugänglichkeit und Habitateignung. 
Die Haselmaus wurde an mehreren Standorten teils über Nestnachweis, teils über 
Individualnachweis festgestellt. Aufgrund der Habitatstruktur ist das gesamte Flurstück als 
Haselmauslebensraum einzustufen. Die Nachweise treten gehäuft in den Randzonen auf.  
Das begutachtete Flurstück ist Teil eines ausgesprochen großen Haselmauslebensraums 
(umgebende Wälder mit ähnlicher Struktur wie der geplante Eingriffsbereich), der im Süden, im 
Norden und im Osten an das geplante Gewerbegebiet anschließt. 

Quartiersbäume 
Der überwiegend junge Waldbestand weist keine artenschutzfachlich relevanten 
Quartiersbäume (Höhlen- oder Spaltenquartiere) auf. Die Begehung zur Erfassung potenzieller 
Quartiersbäume erfolgte im unbelaubten Zustand der Gehölze. 

Brutvögel  
Die Erhebungen erfolgten durch das Büro Flora und Fauna Partnerschaft aus Regensburg. 
Zur Erfassung der Brutvögel wurden sieben Tag- und vier Nachtbegehung durchgeführt. Die 
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Begehungen zur Erfassung der allgemeinen Brutvögel fanden in den frühen Morgenstunden 
zwischen April und Juli 2025 statt. Zur Erfassung der Eulen wurden drei und zur Erfassung des 
Wachtelkönigs zwei Nachtbegehungen durchgeführt. Dabei wurde nach den Vorgaben von 
Südbeck et al. (2005) unter Einsatz einer Klangattrappe gezielt nach Waldkauz, Uhu, 
Sperlingskauz, Waldohreule, Raufußkauz und Wachtelkönig gerufen. 
Nachweise erfolgten über die Gesänge, andere Lautäußerungen und Beobachtungen. Als 
Brutvögel wurden die Arten mit sicherem (Kategorie C) oder wahrscheinlichem Brutnachweis 
(Kategorie B: Paar während der Brutzeit in geeignetem Revier, Balz, Paarungsverhalten, 
Nestbau oder Anlage einer Bruthöhle) eingestuft. Arten, die nur vereinzelt beobachtet wurden 
oder deren Brutverdacht nicht hinreichend belegt war, wurden nicht als Brutvögel eingestuft. Sie 
wurden stattdessen als Nahrungsgäste, Durchzügler oder Brutvögel im weiteren Umfeld 
berücksichtigt. 
 
Tabelle 1: Dokumentation der Begehungen 

Datum Durchgang Zeit Temp (°C) Wetterverhältnisse 

26.02.25 Nacht 1 18:00 – 19:15 3 Bedeckt, leichter Wind 

11.03.25 Nacht 2 19:30 – 20:15 6 Bedeckt, windstill 

14.03.25 1 06:00 – 08:15 5 Bedeckt, leichter Wind 

08.04.25 2 06:00 – 08:15 0 Sonnig, leichter Wind 

28.04.25 3 06:00 – 08:15 6 Sonnig, leichter Wind 

07.05.25 4 05:00 – 07:15 9 Mittlere Bewölkung, leichter Wind 

13.05.25 5 05:30 – 07:45 6 Sonnig, leichter Wind 

13.05.25 Nacht 3 20:45 – 21:45 16 Sonnig, leichter Wind 

14.06.25 6 06:00 – 08:15 15 Sonnig, leichter Wind 

14.06.25 Nacht 4 21:00 – 23:15 18 Leichte Bewölkung, leichter Wind 

05.07.25 7 05:30 – 07:45 16 Sonnig, windstill 

 
 
Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 39 Brutvogelarten nachgewiesen, darunter 25 weit 
verbreitete Arten, bei denen durch das geplante Vorhaben keine populationsbezogene 
Verschlechterung des Erhaltungszustandes zu erwarten ist. Greifvögel wie Mäusebussard, 
Sperber, Turmfalke und Habicht wurden im Gebiet lediglich beim Überflug oder bei der 
Nahrungssuche beobachtet; ihre Brutplätze liegen außerhalb des Untersuchungsraums. 
Weitere Nahrungsgäste waren Grünspecht, Hausrotschwanz, Mauersegler und Star, während 
Hohltaube, Kolkrabe, Schwarzspecht und Stieglitz nur als Überflieger erfasst wurden. Bei den 
nächtlichen Begehungen konnte zudem ein Waldkauz nachgewiesen werden, dessen Brutplatz 
vermutlich im Umfeld des Gebietes liegt. Die einzige planungsrelevante Art mit nachgewiesener 
Brut im Untersuchungsgebiet ist die Goldammer. Diese brütet jedoch in einem ausreichend 
großen Abstand zur Vorhabensfläche, sodass eine Betroffenheit der Art ausgeschlossen 
werden kann. 
 

 

Tabelle 2: Liste der nachgewiesenen Brutvogelarten 

Dt. Artname Wiss. Artname RL 
B 

RL 
D VSR Schutz EH

Z Status 

Amsel Turdus merula # * *   bg   C, verbreitet 

Blaumeise Parus caeruleus # * *   bg   B 

Buchfink Fringilla coelebs # * *   bg   C in den Wäldern 

Buntspecht Dendrocopos major # * *   bg   A, verbreitet 

Eichelhäher Garrulus glandarius # * *   bg   B im Wald 

Elster Pica pica # * *   bg   C im Umfeld 

Fitis Phylloscopus trochilus # * *   bg   C 



Dt. Artname Wiss. Artname RL 
B 

RL 
D VSR Schutz EH

Z Status 

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla # * *   bg   B 

Gartengrasmücke Sylvia borin # * *   bg   C 

Goldammer Emberiza citrinella  * *   bg FV C (1 BP) 

Grünfink Carduelis chloris # * *   bg   C 

Grünspecht Picus viridis  * *   sg FV NG, B außerh. des UG 

Habicht Accipiter gentilis  V *   sg U1 A in umgebenden Wäldern 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros # * *   bg   NG, B außerh. des UG 

Heckenbraunelle Prunella modularis # * *   bg   C 

Hohltaube Columba oenas   * *   bg FV ÜF, B im Umfeld 

Kleiber Sitta europaea # * *   bg   A 

Kohlmeise Parus major # * *   bg   B 

Kolkrabe Corvus corax  * *   bg   ÜF, B im Umfeld 

Kuckuck Cuculus canorus  V 3   bg FV A 

Mauersegler Apus apus  3 *   bg U1 ÜF, NG 

Mäusebussard Buteo buteo  * *   sg FV B in umgebenden Wäldern 

Misteldrossel Turdus viscivorus # * *   bg   C im Wald 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla # * *   bg   C, verbreitet 

Rabenkrähe Corvus corone # * *   bg   B 

Ringeltaube Columba palumbus # * *   bg   C im Wald 

Rotkehlchen Erithacus rubecula # * *   bg   C im Wald 

Schwarzspecht Dryocopus martius  * * x sg FV ÜF, B in umgebenden Wäldern 

Singdrossel Turdus philomelos # * *   bg   C im Wald 

Sperber Accipiter nisus  * *   sg FV ÜF / NG 

Star Sturnus vulgaris  * 3   bg   ÜF / NG 

Stieglitz Carduelis carduelis  V *   bg U1 ÜF 

Tannenhäher Nucifraga caryocatactes # * *   bg   B in umgebenden Wäldern 

Tannenmeise Parus ater # * *   bg   B im Wald 

Turmfalke Falco tinnunculus  * *   sg FV ÜF 

Waldkauz Strix aluco  * *   sg FV B im Umfeld 

Wintergoldhähnchen Regulus regulus # * *   bg   C im Wald 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes # * *   bg   C im Wald 

Zilpzalp Phylloscopus collybita # * *   bg   C im Wald 
Erläuterung zu den verwendeten Abkürzungen: 
# = weit verbreitete Arten („Allerweltsarten“), bei denen regelmäßig davon auszugehen ist, dass durch Vorhaben keine 
populationsbezogene Verschlechterung des Erhaltungszustandes erfolgt 
RLB = Rote Liste Bayern 2016, RLD = Rote Liste Deutschland 2020, Rote Liste Kategorien: 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste 
(kein RL-Status), * = nicht gefährdet 
VSR = Art der Vogelschutz-Richtlinie Anhang I 
Schutz = Nach §7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG geschützt: bg = besonders geschützt, sg = streng geschützt 
EHZ = Erhaltungszustand in der kontinentalen Biogeografischen Region Bayerns (BayLfU 2021), FV = günstig, U1 = ungünstig-
unzureichend 

BrutSt = Brutstatus nach Südbeck et al. 2005: A =möglicherweise brütend (z.B. einmal. Revierverhalten in geeignetem 
Brutbiotop), B = wahrscheinlich brütend (z.B. zweimal. Revierverhalten im Abstand von mind. 7 Tagen), C = sicher brütend, ÜF 
= Überflug, NG = Nahrungsgast, BP = Brutpaar, UG = Untersuchungsgebiet 
 
 



 
Abbildung 1: Brutreviere der prüfungsrelevanten Vogelarten  

 
 
Mögliche Betroffenheit weiterer europarechtlich geschützter Artengruppen mit Vorkommen im 
Landkreis Regen 

 Fledermäuse 
Auf dem geplanten Gewerbegrundstück konnte kein Baum erfasst werden, der Höhlen oder 
Spalten aufwies, die von Fledermäusen als Quartier genutzt werden könnten. Im 
Vorhabensbereich können somit Fortpflanzungs- und Ruhestätten für Fledermäuse 
ausgeschlossen werden. Es erfolgt kein Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 
Dementsprechend kann ein Eintritt des Schädigungsverbots gemäß §44 BNatSchG 
ausgeschlossen werden. 
Eine Nutzung des jungen Waldbestandes als Jagdhabitat von Fledermäusen ist 
wahrscheinlich.  

 Biber, Fischotter 
Keine geeigneten Lebensräume im Wirkraum des Vorhabens. 

 Luchs 
Der Luchs besiedelt großflächige, unzerschnittene, wald- und wildreiche Landschaften. Das 
Vorhaben führt zu keinen signifikanten Zerschneidungswirkungen. Die relativ 
kleinflächige Inanspruchnahme von Wald (ca. 1,3 ha) angrenzend an Verkehrsflächen 
löst keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände aus. 

 Reptilien 
Der betrachtete Waldbereich stellt keinen geeigneten Lebensraum für die im Landkreis 
Regen vorkommenden Arten Schlingnatter und Zauneidechse dar. 

 Amphibien 
Für die im Landkreis Regen vorkommende Gelbbauchunke sind im Vorhabensbereich 
keine geeigneten Habitate vorhanden (keine besonnten Laichgewässer etc.). 

 Libellen 
Für die im Landkreis Regen vorkommende Große Moosjunger und die Grüne 
Flußjungfer sind im Vorhabensbereich keine geeigneten Habitate vorhanden (keine 
Gewässerlebensräume. 



 Schmetterlinge 
Für die im Landkreis Regen vorkommenden Arten Heller und Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenbläuling und Nachtkerzenschwärmer fehlen im Vorhabensbereich die für die 
Arten obligaten Nahrungspflanzen (Großer Wiesenknopf, Weidenröschen- und 
Nachtkerzenarten). 

 
 
Wirkungsabschätzung und Erfordernis von Vermeidungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen für die geplante Gewerbegebietsentwicklung 
Haselmaus 
Mit der geplanten Gewerbegebietsentwicklung geht Lebensraum für die Haselmaus verloren 
(Lebensraumverlust ca. 1,2 Hektar). Störwirkungen auf angrenzende Flächen sind aufgrund der 
geringen Störempfindlichkeit der Art nicht relevant. Eine Zerschneidung von Lebensräumen 
kann erfolgen, wenn die südlich des geplanten Gewerbegebiets vorhandene Waldfläche von 
den im Norden und Osten anschließenden Waldflächen abgetrennt wird. 
Maßnahmenkonzept: 

 Vorgabe zu Bauzeiten: motormanuelle Gehölzfällung im Zeitraum November bis 
Februar, dabei befahren der Fläche nur in angelegten Fahrgassen; ab Mai Entfernung 
der Wurzelstöcke und Planierung der Fläche; anschließend dauerhaftes Freihalten von 
Aufwuchs bis Baubeginn) 

 Erhalt einer mind. 3 Meter breiten Randzone im Norden und Süden als Rückzugsbereich 
für die Haselmaus mit Durchführung von Maßnahmen zur Habitatoptimierung; nach 
Durchführung der Erdarbeiten Ergänzung des Streifens durch eine mind. 2 Meter breite 
Pflanzzone mit Pflanzung haselmausspezifischer Sträucher 

 Erhalt einer gehölzbestockten Verbindung an der südöstlichen Gewerbegebietsecke; 
Eine vorübergehende, randliche Inanspruchnahme als Baufeld für eine 
Rückhalteeinrichtung ist möglich bei schneller Wiederbegrünung mit Gehölzen. 

 Anbringen von Haselmauskobeln im Waldbereich (Fl.st. 1198) östlich des Vorhabens zur 
Verbesserung der Quartiersausstattung (ca. 10-15 Kobel). Die Kobel sind über einen 
Zeitraum von mindestens 5 Jahren in ihrer Funktionalität zu erhalten (Prüfen auf 
Vorhandensein, Reinigung nach 2-3 Jahren); spätestens zeitgleich zur 
Gehölzentfernung 

 Zusätzliche Habitatoptimierung im Sinne von Trittsteinbiotopen durch Anlage einer 
Benjes-Hecke auf ca. 25 Meter Länge 

 Durchführung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen gemäß Darstellungen im Plan 
„Konzept Fauna“: Gehölzumbau auf ca. 0,23 ha auf den Flurstücken 161 und 162; 

Gesamtbewertung: 
Aufgrund der großflächig vorhandenen Haselmaushabitate im Umfeld und der Konzentration 
der Haselmausnachweise in den Randbereichen des geplanten Gewerbegebiets werden die 
dargelegten Maßnahmen als ausreichend eingestuft, um artenschutzrechtliche 
Verbotstatbestände zu vermeiden. 
 
Brutvögel 
Im Vorhabensbereich liegen keine Reviere planungsrelevanter Arten. Das Goldammerrevier am 
Rand von Flurstück 1198 wird vom Gewerbegebiet aufgrund der artspezifisch geringen 
Fluchtdistanz nicht berührt. 
Maßnahme: 

 Gehölzfällungen außerhalb der Vogelbrutzeit durchführen (also in den Monaten Oktober 



bis Februar); 
 
Fledermäuse 
Schädigungs- oder Tötungsverbote sind nicht zu erwarten. Zur Vermeidung von Störwirkungen 
werden Vorgaben zur Beleuchtung erforderlich. 
Maßnahme: 

 Für die Außenbeleuchtung sind ausschließlich Natriumdampflampen oder LED-Lampen 
zulässig. Es sind warmweiße Lichtquellen mit max. 2700 Kelvin und sehr geringem 
Blaulichtanteil zu wählen. Die Beleuchtung ist auf das erforderliche Maß (bezogen auf 
Helligkeit und Anzahl der Leuchtpunkte) zu reduzieren. Durch eine sparsame und 
zielgerichtete Beleuchtung von Gebäuden und Wegen erfolgt eine Minimierung von 
Streulicht ins Umfeld (Beleuchtung von oben nach unten, geringe Lichtpunkthöhen, 
gekapselte Bauweise, ggf. Einsatz von Bewegungsmelder, Zeitschaltuhren oder 
Dimmern, Reduzierung der Beleuchtungsstärke und der Beleuchtungsdauer).  
Ein Anstrahlen der angrenzenden Waldbereiche ist nicht zulässig. 

 Es erfolgen keine Nachtbauarbeiten sowie Arbeiten in der Dämmerung (sobald 
Beleuchtung erforderlich ist) im Zeitraum April bis August. 

 



Kurzbetrachtung geplante Regenwasserableitung 
Nach Abschluss der faunistischen Erhebungen zum Gewerbegebiet „Große Ebene“ wurden die 
ersten Planungsansätze zur Abwasserbehandlung übermittelt (siehe nachfolgender 
Planausschnitt). 

 
Abbildung 2: geplante Abwasser- und Oberflächenwasserbehandlung 
 
Eine vertiefte artenschutzrechtliche Behandlung ist im Zuge des Bauleitplan- oder 
Wasserrechtsverfahrens zu ergänzen. Aufgrund einer durchgeführten Überblicksbegehung 
ergeben sich folgende Hinweise: 

 Außerhalb des Abschnitts auf dem bestehenden Forstweg ist ein Vorkommen der 
Haselmaus möglich; aufgrund der nur temporären Inanspruchnahme für die Kanaltrasse 
werden Vergrämungsmaßnahmen (siehe Gewerbegebiet) und zeitliche Vorgaben für die 
Kanalerrichtung als ausreichend eingestuft 

 Entlang dem südexponierten Waldrand mit teilweise vorhandenen Steinriegeln ist ein 
Vorkommen von Reptilien möglich; die Steinriegel mit ihrem lockeren Gehölzbewuchs 
sollten erhalten werden (Kanaltrassierung nördlich davon); die Durchführung von 
artspezifischen Erhebungen wird empfohlen; 

 Die geplante Kanaltrasse tangiert das Revierzentrum der Goldammer. Zur Vermeidung 
artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sollten der Gehölzsaum mit bewachsenem 
Steinriegel erhalten werden (siehe auch Vorgabe Reptilien). Bei der Durchführung der 
Baumaßnahme ab August (nach der Hauptbrutzeit der Art) können signifikante 
Störwirkungen vermieden werden.  

 
Deggendorf, den 12.02.2026 
 
Fritz Halser 
Team Umwelt Landschaft 
 
Verteiler: 

 Frau Knauf-Schöllhorn (Untere Naturschutzbehörde Regen) 
 Herr Lorenz (1. Bürgermeister Gemeinde Lindberg) 
 Herr Schreder (Gemeinde Lindberg) 
 Frau Jocham (Büro Jocham, Kellhuber, Kessler) 
 Herr Weingärtler (Büro Kiendl und Moosbauer) 


